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Am Abend des 5 . Juni 2004 strandete in der WesermUndung der Rostocker Kuuer "Caribic". Er war 
auf dem Weg von Cuxhaven nach Wilhelrru.haven drei Seemeilen sUdöstlich des Leuchuurmes ,,Ro-
ter Sand" auf Grund gelaufen. Die dreiköpfige Besatzung und der Bordhund konnten durch einen 
Seenotrenungskreuzer der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger geborgen werden. 
Diese Strandung bedeutete das Ende eines Schiffes, das d1e Nachkriegstradition der deutschen Mee-
resforschung mitbegrOndete. 
Zunächst als Peilboct KFK 491 (Kriegsfischkuuer) unter dem Namen "SUdfaiJ" bis zum Kriegsende 
1945 im Einsatz, diente es dann Uber 30 Jahre dem lnstllut für Meereskunde in Kiel als wichtiges 
Hilfsmittel fUr Forschung und Lehre. 1958 wurde der Forschungskutter in ,,Hermann Wauenberg" 
umbenannt. Mehrere Generationen deutscher Wis~nschaftler aller Disziplinen haben zu diesem For-
schungskutter ein geradezu liebevolles Verhältnis entwickelt. Auf der "SUdfall" bzw. später "Her-
mann Wauenberg" wurden Praktika und andere Lehrveran\taltungen sow1e Mess- und Sarnmelfahr-
ten flir zahlreiche Dissenationen und Diplomarbeiten sow1e andere Forschungsarbeiten in der west-
lichen Ostsee und in der Deutschen Bucht durchgefUhn. D1e mei~ten Ergebnisse sind in der alten ln-
stitutszeltschnft "Kieler Meeresforschungen" veroffentlieht worden. 
Research Boat " Hermann Wattenberg'' (ex ,,SüdraU"): Basis or research a nd education at the 
Institute or Marine cience in Kiel 1946-1976. On June 5th, 2004, lhe 24,5 m long "Caribic" from 
Rostock ran aground in lhe Weser estuary conung from Cuxhaven on its way to Wllhe1mshaven. 
Thi was lhe end of a boat rather famous becau~ of its promment role as lhe workhorse of lhe Kiel 
Institute of marine Researchafter the War. 
Constructed as a co~tal survey and patrol boat for lhe German Navy in 1944 under lhe name "SUd-
fall" it became a basic platform for marine research in lhe Western Baltic. Generations of post-war 
German marine scientists who had studied at lhe Kiel Institute under lhe directorship of Georg WUst 
( 1890- 1977) and GUnter Dietrich ( 1911 - 1972) had a specinl affection for lhis small vessel, as they 
bad collected their samples or data for their degree on bord the ,.SUdfall" (name changed to "Her-
mann Wauenberg" in 1958). 
Many of the research results obtamed from the "SUdfal l" were published in the lnstitute's joumal 
.. Kieler Meeres forschungen". 
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1. Vom Peilboot der deutschen Kriegsmarine zum Forschungskutter 
der Univer ität Kiel 
In dem umfassenden Werk von Erich Gröner "Die deut chen Krieg schiffe 1815-
1945" finden wir im Band 8/2 unter dem Verzeichnis der "Kriegsfi chkutter" die 
Eintragung "KFK 491" vom 15.7.1944 (Tag der lndienst tellung als Verme ung -
schiff ,.Südfall" bzw. als Peilboot der Kriegsmarine). 
Über den Krieg ein atz der "Südfall" ist wenig bekannt. Da Schiff -
nach einer Hallig in Nordfriesland benannt - hatte eine Länge von 24,5 m und ei-
ne Breite von 6,5 m. Der Tiefgang betrug 2,5 m, die Tonnage 75 BRT. Da Schi ff 
war 1944 bei der Burmei ter-Werft in Swinemünde gebaut worden, und zwar ,.aus 
nordi eher Fichte mit 86 mm starken Planken" (H. Ohl, 1976). Es be aß eine 125 
PS MODAG-Maschine und einen 5 PS Hilfsdiesel. Die Werkzeugau tattung war 
sehr mangelhaft. 
In diesem Zu tand war das Schiff nach der Kapitulation 1945 von den 
Engländern übernommen worden, und es gelang dem damaligen Kieler In tirut di-
rektor Prof. Georg Wüst im Zusammenwirken mit dem zuständigen Ozeanogra-
phen der britischen Admiralität, Dr. J.N. Carruthers, und dem englischen Captain 
Simpson, diesen Kutter für die Kieler Meere kunde bereitzu teilen (Abb. 1). 
Dass dies alles möglich war, verdankte das Kieler In titut vor allem ei-
nem späteren Mitarbeiter Kapitän Han. Ohl , der die nötigen Vorarbeiten geleistet 
hatte (Abb. 2). Er verhandelte bald nach Kriesende mit dem Kommandeur der 
Vermessung abtei Jung der Marine in Greif. wald, Kapitän Goertz, über ein Schiff 
des Vermessungsverbandes, das damal in Fiensburg gelandet war. 
Am 2. Augu. t 1946 erhielt Hans Ohl, der int.wi chen vom In titut direk-
tor G. Wüst zum Kapitän des Schiffes ernannt worden war, vom engli chen Ha-
fenkapitän die Erlaubnis, die Reise nach Kiel anzutreten. Doch die Genehmigung 
war an eine maximale Windstärke von 5 Beaufort gebunden. 
Die Besatzung bestand nur aus dem Kapitän und einem Ma chini ten. Nach eini-
gen Schwierigkeiten während der Fahrt konnte das Schiff zunächst an der Nord-
mole der im Krieg beschädigten Reventloubrücke fe tmachen. 
Nun begann die schwierige Phase des Umbaues vom Peilboot wm 
Forschungskutter in einer Zeit, die vom Mangel auf allen Gebieten de täglichen 
Lebens geprägt war. Den zu.,tand des Schiffe zur Zeit der Übernahme be chreibt 
H. Ohl ( 1976) wie folgt: 
,.Auf dem Vorderschiff stand statt eines Mastes da Fundament eines 
demontierten Flakgeschütze und achtern ein Kleinstruderhaus, da-
hinter wieder ein Flakstand ... .. Einge chwungene Lotpocle te eil-
lieh der Brücke wiesen auf den Charakter eines Verme. sungsschiffes 
hin . .. . " 
Doch als erstes musste eine Besatzung w<.,ammengestellt werden. Außer dem Ka-
pitän und dem Maschinisten wurden vom Kurator der Uni ver. ität zwei weitere 
Planstellen für einen "technisch-wissenschaftlichen Fischer" und einen ,.Matrosen 
mit Kochkenntnissen" bewilligt. 
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Abb. I: Forschung~kutter ,,Sudfall" un Jahre 1946. 
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Mit die er parsamen Besatzung i t das Schiff über fast drei Jahrzehnte im Ein atz 
gewesen, und zwar im gesamten 0 tseebereich bis Hel inki und in der Deutschen 
Bucht. 
Abb. 2: Kapitän Hans OHL ( 191 1- 1985. 
Der völlige Umbau des Schiffe erforderte gerade in djeser schwierigen 
Zeit besondere Sachkenntnis, die das zuständige Universitätskuratorium damals 
nicht besitzen konnte. Daher wurde dieser verwaltungstechnische Aufwand dem 
Kapitän übertragen, der das Schiff bei allen zuständigen lnstitutionen anzumelden 
hatte. Nach der Währungsreform 1948 forderten die Engländer vom Land Schles-
wig-Holstein die Zahlung eines Kaufpreises von 30.000 DM. Damit ging das 
Schiff endgültig in Landeseigentum über, und der Umbau konnte beginnen. 
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Die en Umbau und die damit verbundenen Komplikationen hat H. Ohl 
1976 in einem umfas enden, leider nur hektographiert vorliegenden, Bericht au -
führlieh beschrieben. Er erfolgte größtenteils als Arbeitsauftrag an die Kieler Ho-
waldt werke. Da die erforderlichen Mittel äußerst beschränkt waren, konnten nur 
die allernötigsten Arbeiten erfolgen, um überhaupt die Fahrterlaubnis durch den 
Germani chen Lloyd zu erhalten. 
Bald machten sich jedoch erhebliche Mängelerscheinungen an Bord be-
merkbar. So fehlten z.B. die Mittel , um einen Heizkessel e inzubauen, und es mus-
ste ver ucht werden, mit dem Küchenherd als umgebaute Naragheizung Wärme 
dem Schiff zuzuführen, was m dem extrem kalten Winer 1946/47 besander nötig 
war. 
Da mit dem Schtff auch Fischereiforschung betrieben werden o llte, mus-
ten die dafür notwendigen Umbauten erfolgen, wie z.B. ein Mast mit Eintonnen-
Baum, zwei Fi chereigalgen und e ine be cheidene Fischereiwinde. Die Fiseher-
einetze waren damals nur auf Bezugsschein zu erhalten. Die Ko. ten hierfür berei-
teten dem Institut direktor "schlaflose Nächte", wie H. Ohl schreibt. Dennoch 
wurde zu Silve ter 1946/47 an Bord im kleinen Kreis bei starkem Fro t mit einem 
Heißgetränk die Indienststellung der "Südfall" gefeiert. 
Im folgenden Jahr musste der Ausbau eines Laborraumes erfolgen. Da 
aber hierfür keine Mittel zur Verfügung standen, musste Ohl versuchen, über den 
damal blühenden Schwarzen Markt die Gelder zu beschaffen, was ihm durch den 
Verkauf von zwei älteren Sextanten zum Erstaunen des Institutsdirektors auch ge-
lang. So konnte der Bau emes kleinen Holzlabors mit Peilkompass zum Preis von 
10.000 RM in einer Flensburger Werft e rfolgen. Mit dieser bescheidenen Notau -
tattung konnte man nun diL ersten Forschungsfahrten durchführen . 
2. Die ersten Forschungsfahrten 
Nach dem Umbau fanden die ersten Au. fahrten im Frühjahr 1947 in die Kieler 
Bucht tatt. Hierbei handeile es sich jedoch nur um Geräteerprobung fahrten , ins-
be andere für die Ozeanographie, die Planktologie und die Fischereibiologie. Bald 
erweiterte sich der Fahrtbereich bis wr Schlei und zur Flensburger Förde. 
Im Oktober 1948 kam es auf e iner Reise in die Lübecker Bucht und nach 
Fehmarn zu einem schweren Maschinenschaden, wodurch das Schiff manövrier-
unfahig war und Kapitän Ohl versuchen musste, mit Hilfe eines Dreieck. -Großse-
gels den Kutter in den michsten Hafen zu bringen. Doch diese Segelfahrt mis -
lang, und nun musste Htlfe von Warnemünde angefordert werden, was ohne Funk-
gerät - es gab ja nicht emmal einen Empfänger - nur bei Tageslicht mit Flaggen-
signal möglich war. 
Hierzu sei der spannende Text aus dem Bericht von H. Ohl wörtlich 
wiedergegeben: 
"Wir setzten: ,Benötige Schlepperhilfe'. Damals aber war der 
Schiffsverkehr noch minimal. Während des Vormittags lief ein Fahr-
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zeug nach Travemünde, beachtete un aber nicht. Schließlich hat 
man da Signal von Land au gemacht. Ein kleiner Schlepper teckte 
die Na e au der Hafenau fahrt, zog ich aber gleich wieder zurück, 
a1 er die teile See zu püren bekam. Danach wagte e ein Fi chkut-
ter, der un dann nach langer Mühe auf den Haken nahm und ich da-
bei da Schanzkleid beschädigte. Mit noch größerer Mühe und An-
trengung wurden per Hand 120 m Ankerkette eingehievt, danach 
waren wir alle ehr er chöpft. 
Wir machten an einer kleinen Werft in Warnemünde abend fe t, an 
einem Sonnabend. Kändler, Machens und ich gingen ofort an Land, 
um telegraphi eh das Institut in Kiel zu informieren. Wieder an Bord 
gekommen, wurde uns aufgeregt mitgeteilt, das der inzwi chen an 
Bord gewe ene ru i ehe Hafenkommandant den Motorschaden be-
zweifelte, wahrscheinlich weil der 5-PS-Hilf die el einen ziemlichen 
Lärm verursachte, außerdem habe der Kapitän an Bord zu ein, wir 
könnten ja ein Spionage chiff ein, und ich häne mich morgen früh 
um I 0.00 Uhr auf der Kommandantur einzufinden. 
E gelang mir, am näch ten Morgen den Hafenkommandanten von 
un erer Havarie zu überzeugen, und wir chieden friedlich nach eini-
gen Auflagen, die zu erfüllen waren, und ich hatte die Au Iauferlaub-
nis nach Beendigung der Reparatur in der Ta ehe." 
Doch in der Folgezeit gab es immer wieder Schäden am Schiff zu beheben. Dies 
betraf vor allem den Unterbodenbereich, wo die Bohrwürmer Schaden angerichet 
hatten. Nun musste eine Werft gefunden werden, die die schadhafen Planken durch 
neue er etzen konnte, ohne da s dadurch die geringen Mittel de Institut. hausha1tes 
über chritten werden mu ten. Hier gelang es Prof. Wüst mit dem Direktor der Re-
paraturwerft bei Howa1dt Sonderbedingungen au zuhandeln, o da s auch die zu-
künftigen Reparaturen zu er chwinglichen Prei en erfolgen konnten. A1lerding. 
war die Be atzung auch hierbei voll mit im Ein atz, o da etwa einhundert lau-
fende Meter Schiffsplanken in gemein amer Arbeit ersetzt werden konnten. 
Jetzt waren weitere für die Sicherheit de Schiffe wichtige In tallationen 
erforderlich, wie der Einbau eine Sprechfunkgeräte und eine Echographen. 
Er tmal wurden die Kosten hierftir von der Deut chen Forschung gemeinschuft 
übernommen. 
Da das Schiff nun voll ein etzbar war, wurden auch größere Rei en unter-
nommen, o z.B. die fi chereibiologi ehe Erfor chung dänischer Gewäs er durch 
R. Kändler in Zusammenarbeit mit den Zoologen und Planktologen de ln tituts. 
3. Größere Forschungsprogramme im Ostsee-Bereich 
Neben diesen regelmäßigen fischereibiologischen Fahrten in däni chen Gewäs-
sern fanden zahlreiche ozeanographische Meßfahrten in der Kieler Bucht tatt, die 
z.T. auch der Ausbildung der Studenten dienten. Al er ter Doktorand von G. 
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Wü t erhielt H. Weidemann die Aufgabe, mit der "Südfall" die Strömungsverhält-
ni e in der Lübecker Bucht zu unter uchen, da die Abbruche am Brodtener Ufer 
vor Travemünde gefahrliehe Au maße erreichten. Somit war die er Kutter auch 
auf dem Gebiet der angewandten Forschung im Ein atz. Dies betraf auch Untersu-
chungen der Was erquaJität der Trave, die durch indu trielle Abwäs er verunrei-
nigt worden war. Der Verur acher konnte damaJ durch die e Unter uchungen er-
mittelt werden. 
Auch im Bereich der Schlei fanden in den vier Jahre :teiten regelmäßig 
physikaJi ehe und chemi ch-biologi ehe For chung arbeiten statt. Doch ein groß-
räumiger Ein atz ergab ich für die "Südfall" durch ein Programm der meeresbo-
tanischen Abteilung unter C. Hoffmann. Hierbei handelte e sich um die Untersu-
chung de Algenbewuchses entlang der gesamten Schle wig-Hol teini chen Ost-
kü te von Travemünde bi Flen burg. Das inzwi chen zu ätzlieh be chaffte Bei-
boot .,Laminaria" leistele hierbei notwendige Hilfe im ufernahen Bereich. 
Sogar an den archäologischen Unter uchungen im Haddebyer Noor bei 
Schle wig war damal "Südfall" beteiligt. So wurden mit Hilfe de Echographen 
ver unkene Siedlungen entdeckt und auch gesunkene Boote, die päter geborgen 
werden konnten. 
Aber es gab noch ein anderes Großprojekt de Lande. , an dem da Schiff 
mitwirken konnte. In Zu ammenarbeit mit der Wa er- und Schifffahrt direktion 
Kiel wurden zur Vorbereitung der Bauarbeiten für die Fehmarnsund-Brücke physi-
kalische Messungen der Stromgeschwindigkeiten im Sund durchgeführt, wodurch 
schließlich die Entscheidung rür den Bau der Brücke erleichtert wurde. Großen 
Anteil hatten hierbei die physikalischen Unter uchungen von H. Weidemann. 
4. Weiterer Ausbau des Schiffes 
Um die Unterbringung möglichkeiten an Bord zu verbes ern, wurde der Innenaus-
bau den Howaldt werken in Auftrag gegeben. Die hierfür erforderlichen Mittel 
konnten zu Zweidritteln als "Schenkungsurkunde" verbucht werden. Nunmehr 
war die Unterbringung von echs bi zu acht Wi senschaftlern (auch für längere 
Rei en) ge ichert. 
Über die techni ehe Aus taltung und wi senschaftliehe Ausrü tung des 
Forschungskutter liegt ein detaillierter Bericht von Wüst in seiner Übersicht der 
ersten Dekade der Institut entwickJung nach dem Krieg vor (Wü t et al. 1956, 
Kap. V: For chung. kutter "Südfall" S. 143-147), mit Photo und Generalplan so-
wie Bemerkungen zum Ein atz. 
Auch für die kurzzeitige Unterbringung von Wissenschaftlern und Stu-
denten Landen zeitweise Übernachtungsplätze zur Verfügung, was Anfang der 
50er Jahre, da e im Kieler Stadtbereich infolge der kriegsbedingten Zerstörungen 
kaum Quartiere gab, bisweilen ausgenutzt werden musste. So wurde z.B. im Som-
mer J 950 einer Gruppe von Berliner Geographie tudenten, der auch der Verfasser 
(J. Ulrich) angehörte, im Rahmen eines Institutsbesuche die Übernachtung auf 
der "SüdfaJI" und eine Demonstration fahrt mit dem Schiff ermöglicht. 
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S. "Südfall" wird zu " Hermann Wattenberg" 
Da der Name ,.Südfall" vor allem bei au ländischen Wis enschaftlern wenig aus-
agte, kam man 1958 - auf Vorschlag von G. Wü t - überein, da Schiff umzube-
nennen, und zwar in ,.Hermann ~a.ttenberg" nach dem ehemaligen Direktor de 
In tituts für Meereskunde, der be1 emem der letzten Bombenangriffe auf Kiel am 
24. Juni 1944 im Kitzeberger ln titut den Tod gefunden hatte. 
H. Wattenberg ( 1901-1944) hatte in Hannover und München Chemie tu-
diert (Promotion 1923). Ab April 1924 war er al Assi tent am Chemischen Jn ti-
tut der Techni. chen Hochschule in Danzig tätig. Wattenberg nahm an der Deut-
ehen Atlanti. chen Expedition 1925-1927 unter Alfred Merz auf der "Meteor" 
teil. Auch an den . päteren Forschungo,fahrten mit diesem Schiff war er als Meere-
schemiker beteiligt. KurL nach seiner Habilitation arn I. März 1934 in Berliner-
hielt er dann am In titut für Meereskunde in Berlin einen Lehrauftrag flir Phy ik 
und Chemie de. Meere .. Vor einer Ernennung 7um ordentlichen Professor und 
Direktor des Institut'> ftir Meereskunde in Kiel am 20. April 1944 war Wauenberg 
in der Kriegs1eit am Marine-Observatorium in Wilhelm haven und Greifwald tä-
tig gewesen. Im In- und auch im Ausland genoss Wattenberg hohes Ansehen. (Nä-
here. 7U Wattenberg siehe M. Ehrhardt. 1986; S. Gerlach & G. Kortum, 2000). 
So wurde am 23. Mai 1958 12 Uhr die "Südfall" in "Hermann Watten-
berg" umbcnannt (Abb. 3.). Der Taufakt wurde durch Frau Wattenberg, der Witwe 
des Vcr'>torbcncn, im damaligen Olympiahafcn in Kiel vollzogen. 
Wie H. Ohl berichtet, erhielt das Schiff bald danach durch Erneuerung der 
Holtrceling und Erhöhung dc., Schantl.leidcs auf 90 cm seinen "harmoni chen 
Aufbau". 
6. nler\uchun~fahrten für andere Kieler niversitätsin titute owie für 
wi"> en chaflliche Programme au~ llamburg und Hanno"er 
Von Begmn an \\.Urtlc der K1elcr I or.chungskuuer auch anderen intere. ierten 
Kieler mversltat.,in.,tituten 1m Rahmen der Moglichkeiten zur Verfugung ge-
<,tellt, 10 er..,tcr Lmic den b1olog1'>chcn ln-.tltuten. dem Geologisch-Paläontologi-
'>chcn ln-.titut und fur Geratcentwicklung dem lnst1tut für Angewandte Phy~ik. 
Auch d1e Geographen und Gcohy-.1kcr nuttten gelegentlich die .. Sü~fall" ~zw. 
-.päter d1c .. llcrrnann Wattcnbcrg" OIC'>C., mterdisLiplinäre Umfeld blieb typ1sch 
flir d1c K1clcr Mccrc-,for chung und ihre chlflc 
Wl.,.,cn-.chaftlcr in- und au-.ländi'>cher Institutionen beneideten inLwi-
'>Chcn da-. K1clcr ln..,titut um dic ... c-. t\\Ct.km.ißige und dabei nicht ehr ko .. teni~­
tcn'>lvc klcmc ch1fl. das ,ich durch hohe cctuchllgkelt au zeichnete und \lelsel-
llg cin..,cttbar \\.ar o hcwarlxn -.ich uulkr den m1t Meere for:.chung befaßt~n a~­
dercn K1clcr ln..,lltutcn auch \\1\\cn-.chaftlcr JU\\hu·uger Behörden und UmveN-
tat-.in-.tllutc um Ein ... atucitcn I ur .. llcnnann Wattenberg". 
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Vor allem Mitarbeiter des Meteorologi chen ln titut der Hamburger Uni-
versität unter Prof. K. Brock ( 1912-1972) benutzten da Schiff über Jahre hinweg 
jeweil einen Monat lang für Mes ungen in den wa ernahen Grenz chichten der 
Atmo phäre. Die hierfür nötigen Mittel wurden von der Fraunhofer-Ge eil chaft 
übernommen. Die Untersuchungen fanden owohl in der Kieler Bucht als auch in 
der ord ee mit Stützpunkt Helgoland tatt. Hierfür erhielt das Schiff ein Atlas-
Radargerät und eine Anschütz-Kreiselanlage. Beide In trumente konnten auch 
nach Beendigung der Arbeiten an Bord bleiben. 
Abb. 3: For,chung kuuer .,Hermann Wattenberg" beam Taufakt am 23. Maa 1958 im alten Kieler 
Olympaahafen. 
Auch die Geophy iker der Bundesanstalt für Bodenfor. chung in Hanno-
ver hatten Gefallen an dem Schiff gefunden, und H. Bungenstock führte jahrelang 
seismi ehe Messungen mit der damals neu eingesetzten "Air Gun" durch. 
7. Der IUGG-Kongress in Helsinki- eine extreme 
Beanspruchung des Schiffes 
Im Sommer 1960 fand in Hel inki ein internationaler geophysikalischer Kongre s 
statt, an dem auch Kieler Wis en chaftler mit Vorträgen beteiligt waren. Für den 
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kleinen Foschungskutter bedeutete die Fahrt nach Helsinki eine extreme Bela-
stung, mu ten doch - da e sich zugleich um eine For chungsfahrt handehe _ 
zahlreiche Geräte, Tonnen und 80 m Me ma ten mit 6 Tonnen Gewicht an Deck 
untergebracht werden, die für phy ikali ehe Unter. uchungen von W. Krauss benö-
tigt wurden. 
So war da Schiff vollgestopft mit Geräten, was ein Durchkommen an 
Bord äußerst , chwierig machte. Auch die Zahl der Fahrtteilnehmer war extrem 
hoch. Die Besatzung musste von vier Mann auf ieben erhöht werden. Außerdem 
waren sieben Wissen chaftler an Bord, so da s ingesamt 14 Personen Platz finden 
mussten. Auch da Labor wurde nachts zum Schlafraum umfunktioniert. 
Für die Wissenschaftler der "Hermann Wattenberg" war die Tagung in 
Helsinki ein großes Erlebnis, zumal da Schiff im Zentrum der Stadt nahe dem 
Marktplatz festmachen konnte, und zwar läng, seits des DDR-Forschungs chiffes 
,,Joh. L. Krüger·' (später ,.Profe orAlbrecht Penck"). Dadurch waren direkte 0 t-
West-Kontakte an Bord beider Schiffe in freund chaftlicher Atmosphäre mit Be-
satzung und Wis en. chaftlem aus der DDR möglich. 
Wie die Anrei e zur Tagung, so wurde auch die Rückrei e für phy ikali-
che Me sungen genutzt, indem W. Krau s seine Verankerung masten auch bei 
kritischen Windge chwindigkeiten bedienen mu ste, was für Schiff und Be atzung 
äußer ten Einsatz erforderte. Doch der Forschungskutter hatte eine bisher größte 
Belastungsprobe erfolgreich bestanden. 
8. Die Vollendung des Ausbaues 
In den 60er Jahren war es aufgrund der günstigen Finanzlage des Lande Schle -
wig-Holstein und der Fraunhofer-Ge ellschaft möglich, das Schiff be ser au zu-
statten. So wurde die Schiffswerft Arp beauftragt, eine AEG-elektrohydraulische 
Drehflügelanlage einzubauen, und durch die Firma Anschütz erhielt das Schiff ei-
ne Selbststeueranlage, o dass die Manövrierfaigkeit erheblich verbe ert wurde. 
Außerdem bekam der Kutter einen neuen Mast mit Zweitonnenbaum (Abb. 4). 
Inzwischen war im Jahr 1959 nach der Emeritierung von Prof. G. Wü t 
die Institutsleitung G. Dietrich übertragen worden. Er benutzte damal das Schiff 
vorwiegend für Praktikumsfahrten und Exkursionen mit Studenten und orgte da-
für, dass der Kutter aus Sondermitteln des Kullusmini teriums ein Decca-Naviga-
tionsgerät erhielt. "Damit war da Schiff, wenn auch lang am, im Laufe von 15 
Jahren zu einem navigatorisch und technisch gut ausgerüsteten For chung~kutter 
geworden ." (H. Ohl, 1976). 
9. E in "Ersatzbau" geht in Planung 
Die ständig wach ende Größe des ln<,tituts und die Erweiterung der Forschungs-
aufgaben führten zu neuen Planungsvorhaben beim Schiffseinsatz. Für längere 
Reisen in die Nord ee mit ca. 12 Wissen<,chaftlern war "Hermann Wattenberg" 
Der Forschungskutter "Hermann Wattenberg" (ex ,.Südfall"): Basis der . . . 75 
ungeeignet. So ging bald ein Zweiwachen chiff als ,.Er atzbau Hermann Watten-
berg" in Planung, und H. OHL konnte seine langjährigen Erfahrungen aJs Kapitän 
in den Bau mit einbringen. 
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Abb. 4: Schiff~plan der " llcrmann Wattenberg" fUr die Werftarbeiten in den 1960cr Jahren 
Nachdem im Oktober 1964 der Bauauftrag erteilt war, verließ Ohl Anfang 
1965 ein Schiff, um ich ganz dem Neubau de Nachfolgeschiffes "Aikor" zu 
\\-idmen, das er 1966 als Kapitän übernahm. 
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10. Die letzten zehn Jahre als Forschungskutter (1966-1976) 
Das Finanzministerium des Landes Schle wig-Holstein beabsichtigte, das Schiff 
nach der Indienststellung der "Alkor" 1966 zu verkaufen. Doch der Kutter wurde 
auch weiterhin dringend gebraucht. Zum Glück gelang es G. Dietrich und W. 
Krauss, dafür zu sorgen, da s die nötigen Per onal- und Sachkosten von der Fraun-
hofer-Ge ellschaft übernommen werden konnten, so dass der Kutter zwar Eigen-
tum de Landes blieb, aber für das Finanzministerium keine Ko ten entstanden. 
So konnte also die "Hermann Wattenberg" dem ln titut zunächst erhalten 
bleiben. Auch später eintretende Schwierigkeiten bei der Finanzierung konnten 
mit Unterstützung des Universitätskuratoriums überwunden werden. 
Nach dem Weggang von H. Ohl übernahm zunäch t 1965 Kapitän Haus-
wald da Schiff bis zu seinem tödlichen Unfall. In der Zeit von 1968 bi 1974 war 
H. Siehau als Kapitän an Bord, bevor er nach dem Ausscheiden von H. Ohl die 
"Aikor" übernahm. Unter ihm fanden auch zahlreiche längere Fahrten - so in die 
Deut ehe Bucht und in däni ehe Gewäs er - tatt. Die weiteste Reise führte da-
mals nach Leningrad. 
Nachdem im Jahr 1976 die "Poseidon" al dritte größere In tituts chiff 
ihren Liegeplatz im Hafen eingenommen hatte, mu te nun "Hermann Watten-
berg" endgültig aus dem Institut verband aus cheiden und verkauft werden. 
Das Schiff, das 30 Jahre im Dienst des Instituts für Meereskunde gestan-
den hatte, sah noch nicht wie ein Veteran aus. Es war - abgesehen von kleinen 
"Alterserscheinungen" - noch gesund und gut au gerüstet. Es machte einen ge-
pflegten Eindruck. 
Hierzu sei noch einmal Hans Ohl (1 976) z itiert, dem der Abschied von "seinem" 
For chungskutter besonders schwer gefallen war: 
"So heißt es also Abschied nehmen von e inem Schiff, das für viele 
deutsche Meereskundler der Beginn ihrer Laufbahn wurde, auf dem 
technisch-wissenschaftliche Geräte zum ersten Mal einge etzt, er-
probt und dann vervollkommnet wurden, auf dem Lehre und For-
schung betrieben und Studenten trainiert wurden für den päteren 
Einsatz auf größeren For chungsschiffen auf den Weltmeeren. 
Dieses Schiff habe ich im harmonischen und intensiven Zusammen-
wirken von Wis enschaftlern und Be atzung owie von Verwaltungs-
stellen des Kuratoriums und des Kultusmini teriums und auch der 
Werften in unvergeßlicher Erinnerung. 
Ich wünsche dem Schiff für die Zukunft stets drei Fuss Wa ser unter 
dem Kiel!" 
Am 30. Juni 1976 schied die "Hermann Wattenberg" ex "Südfall" aus dem Dienst 
am Kieler Institut für Meee kunde aus. Die letzte For chung fahrt fand zweiTage 
vorher in der Kieler Bucht statt (s. Auszug aus dem Schiffstagebuch, Abb. 5). In 
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30.000 Beobachtungsstationen durchgeführt. All die Jahre fuhr das Schiff ohne 
Havarie und ohne nennenswerte Schäden. Es bewährte ich auch bei schlechten 
Wetterlagen und konnte die erforderlichen Messdaten auch unter extremen Ver-
hältnis en erbringen. 
11. Das weitere Schicksal des Schiffes (1976-2004) 
Vom Jahre I 976 an gehörte da Schiff den FinkenwerderSkippern Hor t Schubert 
und Jens Ader . In der Werft Behrens in Harnburg-Finkenwerder erfolgte der Um-
bau LU einem Touri. tik-Schiff für in'>gesamt 350.000 DM. Die Veran talter plan-
ten einen Siebenmonats-Trip rund um Afrika mit maximal zehn Pa sagieren. An-
. teile der Labors wurden ein "gemütliches Deckshau "eingerichtet und ftinf Dop-
pelkabinen installiert. Um den Begriff "Forschung" zu erhalten, wurde ein "Klub 
der Hermann-Wattenberg-Freunde" gegründet. 
Doch der große Reiseplan platzte, da sich zu wenig Interessenten fanden. 
Aber Hor. t Schubert konnte andere Pläne au.,führen. So wurden im Jahr 1980 
Fahrten für Touristen in griechischen Gewäs ern unternommen, wobei am Schiff 
" nicht die kleinste Reparatur nötig war" (H. Schubert). 
In den Jahren 1982 und 1983 war das Schiff kuneitig in Kiel zu Ga. t, um 
von hier aus einen Norwegen-Trip LU beginnen, dem sich eine Mittelmeerfahrt an-
schließen sollte. Der Kieler Wissenschaft'>-Joumali t Bruno Bock nannte damals 
das Schiff einen "Luxusl iner en miniature". 
Ab I . Augu'>t 1983 hatte der Kutter einen neuen Eigner: lngo Dietrich. Er 
führte Angelausnüge, Taucherreisen und Kanalfahrten in däni'>chen und norwegi-
schen Gewässern durch und warb mit dem Slogan: "E., '>ind an Bord echs 
schnuckelige Doppelkabinen für insgesamt 12 Fahrgäste, e~ gibt Bordkino, Bord-
musik und ein erholsames Bordleben". 
Was sich in den letzten zwant.ig Jahren mit dem Schiff ereignete, ist nur 
sporadisch zu erfahren. Im Jahre 1989 wurde der Kutter in "Caribic" umbenannt 
und an das Angeltouri.,tik-Untemchmcn "Fisketours" mit SitL in Antigua und Bar-
buda verchartert. Ihr Heimathafen war bis Lum Jahr 2003 St. John. Aber die An-
gelfahrten fanden zumci . t im Bereich von Nord- und Ü'>tsee statt. 
Doch bald gab der damalige Eigner das Schiff auf. Die "Caribic'· verfiel lu-
sehends, wurde o;ogar in Saßnitz geplündert und dann von einem neuen Eigentü-
mer (Lars Senn) .rum Tauchschiff umgebaut, wofür etliche Instandsetzungsarbei-
ten erforderlich waren. 
Auf der anschließenden Fahrt in die Nordsee unterbrach der Kutter die Rei-
se und lag zur Jahre<;wende 2003/2004 kurueitig in Kiel und in Eckemförde. Hier 
kam es zu Problemen mit den Behdrden, und es wurden mehrfach Auslaufverbote 
wegen der Schiffsmängel verhängt. 
Nach geplanten Touren von Cuxhaven und Wilhcll11'·,havcn aus sollte die Weiter-
fahrt nach Portugal erfolgen. Doch daraw., wurde nichts. Wie eingangs dargc.<,tellt, lief 
die "Caribic" alias "Hermann Wattenbcrg" arn Abend de'> 5. Juni 2004 auf dem Weg 
nach Cuxhaven nach Wilhelmshaven südöstlich des Leuchtturmes "Roter Sand" auf 
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Grund (Abb. 6). _Don befindet ~ich das Wrack t .Z. immer noch bei Tonne 20. 
Ubcr dtc trandung de~ Sc_hiffe<; wurde u.a. im Jahrbuch 2005 der Deut-
~chen Gc-.cll-,chafttur Rettung Schtffbrüchiger -.owie in einer Fern eh-Abend en-
dung dc' oJdeut-.chcn Rundfunk\ am 16. De1ember 2005 berichtet. 
o fand diese-. ehemalige Traditionsschiff der Kieler Meereskunde unver-
\hh. ft StrmJung der .. Cannu:" C'l; .. llcmJann Waucnh<.:rg" 111 der wc,crmündung (5./6. Juni 2004) 
dient ein traun •c., Ende aul einer S.mdhank in der Wc-,ermündung. Alle Logbü-
cher au., die "r /eil .,ind noch im hl\ton...chen Jn-,utul\archiv vorhanden und doku-
mentieren Ja • fur Tag die intcrdiviplimiren hm.chung.,cinsälle des Schiffes, an 
denen wiederholt auch au.,l!indt\chc Ga.,tfor.,chcr beteiligt waren, im Bereich von 
Q,,. und 'ordsce. 
Danl.sagung 
l·ur hillrcu;hc Jnlonnationcn 1ur Erl.undung der Gc.,chtchte von .,Südfall" bzw. 
"lfennann W.ntenhcrg" .,ct den Jlcrrcn K.lptt<in a.D. llan., Sichau, Laboe, und ~r. 
l:d.trd lloll.m. Eri.,kirch, .,o'Wtc Herrn Stefan llcllwig vom Wa-,ser- und Schtff-
fahn,anll Wilhcltmha\Cil ctn bc.,onderer DanJ... au-,gcsprochcn. Frau llona Ocl-
ru:h' vom l.cthnit-ln'ititut I ur Mccrcs'Wt\sCn\chaften danJ...cn wir für die vorbildli-
che Aufbereitung der Ahhildungcn. 
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